
B2.2

Demonstrationen im öffentlichen Raum: Demokratisches Recht oder
Belastung für die Allgemeinheit?
B2.2 - FREIHEIT, SICHERHEIT UND GESELLSCHAFTLICHE VERANTWORTUNG

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

die Demonstration demonstration / protest

die Versammlungsfreiheit freedom of assembly

der öffentliche Raum public space

die Allgemeinheit general public

die Verkehrsbehinderung traffic disruption

die Meinungsäußerung expression of opinion

die Genehmigung permission / authorization

die Auflage condition / restriction

die Gegenkundgebung counter-demonstration

die Eskalation escalation

die Polizeipräsenz police presence

die Verhältnismäßigkeit proportionality

die Störung disturbance

die Interessenabwägung balancing of interests

die Route route

die Lautstärke volume

die Blockade blockade

die demokratische Kultur democratic culture

die Sichtbarkeit visibility

der Protest protest



Deutsch Englisch / Erklärung

demonstrieren to demonstrate

behindern to obstruct

genehmigen to authorize

einschränken to restrict

abwägen to weigh up

eskalieren to escalate

aushalten to tolerate / endure

friedlich peaceful

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B2.2

Demonstrationen im öffentlichen Raum: Demokratisches Recht oder
Belastung für die Allgemeinheit?
B2.2 - FREIHEIT, SICHERHEIT UND GESELLSCHAFTLICHE VERANTWORTUNG

Als in Luisas Stadt eine große Demonstration gegen steigende Mieten angekündigt wurde, reagierten viele Menschen 
zustimmend. Die Wohnkosten waren seit Jahren gestiegen, und immer mehr Familien mussten an den Stadtrand ziehen. 
Luisa selbst fand das Thema wichtig. Trotzdem war sie genervt, als sie erfuhr, dass die Demonstrationsroute direkt an ihrer 
Arbeitsstelle vorbeiführen sollte. Mehrere Straßen würden gesperrt, Busse umgeleitet, Liefertermine verschoben. Plötzlich 
stand sie zwischen Zustimmung zum Anliegen und Ärger über die Folgen.

Am Tag der Demonstration füllte sich die Innenstadt schon am Vormittag. Plakate, Sprechchöre und Musik machten die 
Forderungen sichtbar. Viele Teilnehmende waren Familien, Studierende, Rentnerinnen, Gewerkschaften und 
Mieterinitiativen. Sie wollten zeigen, dass Wohnen keine private Einzelentscheidung ist, sondern eine soziale Frage. Luisa 
beobachtete aus dem Bürofenster, wie kraftvoll öffentlicher Protest sein kann. Ein Thema, das in Statistiken oft abstrakt 
wirkt, bekam Gesichter und Stimmen.

Gleichzeitig entstanden praktische Probleme. Kundinnen kamen zu spät, ein Handwerksbetrieb konnte nicht liefern, eine 
ältere Kollegin musste einen längeren Weg zur Haltestelle nehmen. In sozialen Netzwerken beschwerten sich einige, 
Demonstrationen würden immer „die Falschen“ treffen. Wer zur Arbeit müsse, zum Arzttermin wolle oder ein Geschäft 
betreibe, zahle den Preis für politische Symbolik. Andere antworteten, Demokratie dürfe nicht nur dann stattfinden, wenn sie 
niemanden stört.

Die Versammlungsfreiheit schützt gerade die Möglichkeit, Meinungen öffentlich und sichtbar zu äußern. Wenn Protest nur an 
Orten erlaubt wäre, an denen er weder Verkehr noch Konsum noch Alltagsroutinen berührt, verlöre er einen Teil seiner 
Wirkung. Politische Anliegen brauchen Sichtbarkeit. Gleichzeitig ist dieses Recht nicht grenzenlos. Behörden dürfen 
Auflagen machen, Routen verändern oder Zeiten begrenzen, wenn Sicherheit, Rettungswege oder Rechte anderer 
Menschen betroffen sind. Entscheidend ist die Verhältnismäßigkeit.

In der Vorbereitung hatte die Stadt mit den Veranstaltern verhandelt. Die ursprüngliche Route sollte direkt an einem 
Krankenhaus vorbeiführen. Nach Kritik wurde sie verlegt, damit Rettungsfahrzeuge ungehindert fahren konnten. Außerdem 
wurden Lautstärkeregeln in bestimmten Straßen festgelegt. Die Organisatoren akzeptierten diese Auflagen, bestanden aber 
darauf, durch zentrale Straßen ziehen zu dürfen. Sie argumentierten, dass eine Demonstration am Stadtrand kaum 
politische Wirkung hätte.

Die Lage wurde komplizierter, als eine Gegenkundgebung angemeldet wurde. Einige Gruppen wollten gegen die 
Mietproteste demonstrieren und warfen ihnen wirtschaftsfeindliche Forderungen vor. Die Polizei musste beide 
Versammlungen schützen und gleichzeitig Eskalation verhindern. Luisa merkte, dass demokratische Rechte nicht nur auf 
dem Papier existieren. Sie müssen praktisch organisiert werden: durch Routenplanung, Kommunikation, 
Sicherheitskonzepte und die Bereitschaft, gegensätzliche Meinungen auszuhalten.

Am Ende verlief der Tag weitgehend friedlich. Luisa kam später nach Hause als sonst und war erschöpft. Trotzdem hatte 
sich ihr Blick verändert. Sie fand die Störungen weiterhin unangenehm, aber sie sah sie nicht mehr nur als Ärgernis. 
Öffentlicher Protest ist unbequem, weil er Themen aus privaten Gesprächen in den gemeinsamen Raum holt. Gerade 
dadurch zwingt er eine Stadt, Konflikte wahrzunehmen.

Der Text zeigt, dass Demonstrationen im öffentlichen Raum eine Spannung erzeugen, die demokratisch notwendig und 
praktisch belastend zugleich ist. Sie können Verkehr, Arbeit und Alltag stören. Aber sie machen gesellschaftliche Konflikte 
sichtbar und ermöglichen kollektive Meinungsäußerung. Eine offene Gesellschaft muss Protest aushalten, darf aber 



Sicherheit, Rettungswege und Rechte anderer nicht ignorieren. Demokratische Kultur zeigt sich nicht daran, dass alle 
ungestört bleiben, sondern daran, wie fair Konflikte organisiert werden.
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B2.2

Fragen zum Text

1. Warum unterstützte Luisa das Anliegen der Demonstration grundsätzlich?

2. Warum war Luisa trotzdem genervt?

3. Wer nahm an der Demonstration teil?

4. Welche Wirkung hatte die Demonstration auf Luisa?

5. Welche praktischen Probleme entstanden?

6. Warum schützt die Versammlungsfreiheit sichtbaren Protest?



7. Warum ist Versammlungsfreiheit nicht grenzenlos?

8. Welche Änderung wurde an der Route vorgenommen?

9. Warum wollten die Organisatoren durch zentrale Straßen ziehen?

10. Warum wurde die Gegenkundgebung wichtig?

11. Wie verlief die Demonstration am Ende?

12. Welche zentrale Aussage macht der Text?
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B2.2

Multiple Choice

1. Warum wurde demonstriert?

A) Gegen steigende Mieten.

B) Gegen öffentliche Verkehrsmittel.
C) Für längere Arbeitszeiten.

D) Für die Schließung der Innenstadt.

2. Warum war Luisa im Konflikt?

A) Sie unterstützte das Anliegen, war aber von den Störungen betroffen.

B) Sie verstand das Thema überhaupt nicht.
C) Sie organisierte die Gegenkundgebung.

D) Sie wollte alle Proteste verbieten.

3. Warum sind zentrale Straßen für Demonstrationen wichtig?

A) Sie schaffen Sichtbarkeit für politische Anliegen.

B) Sie verhindern jede Öffentlichkeit.
C) Sie sind immer leer.

D) Sie machen Protest unsichtbar.

4. Was dürfen Behörden tun?

A) Auflagen machen, wenn Sicherheit und Rechte anderer betroffen sind.

B) Jede Meinung ohne Grund verbieten.
C) Rettungswege ignorieren.

D) Nur Demonstrationen am Stadtrand erlauben.

5. Warum wurde die Route am Krankenhaus geändert?

A) Damit Rettungsfahrzeuge ungehindert fahren konnten.

B) Damit niemand die Demonstration sieht.
C) Damit mehr Lärm entsteht.

D) Damit keine Plakate getragen werden.

6. Was zeigt die Gegenkundgebung?

A) Auch gegensätzliche Meinungen müssen geschützt und organisiert werden.

B) Nur eine Meinung darf öffentlich sein.
C) Demonstrationen sind nie politisch.

D) Polizei wird dadurch überflüssig.



7. Welche Aussage passt am besten zum Text?

A) Demokratie darf nie stören.

B) Protest ist demokratisch wichtig, muss aber verhältnismäßig organisiert werden.
C) Alltagsstörungen sind wichtiger als alle Grundrechte.

D) Demonstrationen haben keine gesellschaftliche Wirkung.

8. Was verändert sich bei Luisa?

A) Sie sieht die Störung nicht nur als Ärgernis, sondern auch als Teil demokratischer Sichtbarkeit.

B) Sie lehnt jede politische Beteiligung ab.
C) Sie verlässt sofort die Stadt.

D) Sie findet steigende Mieten plötzlich unwichtig.
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B2.2

Ordne zu

A B

Luisa unterstützte das Thema weil steigende Mieten viele Menschen betreffen.

Die Route störte ihren Arbeitstag weil Straßen gesperrt und Busse umgeleitet wurden.

Die Demonstration machte das Problem sichtbar indem Betroffene öffentlich auftraten.

Praktische Belastungen entstanden für Kundinnen, Lieferdienste und Beschäftigte.

Kritik an Demonstrationen lautet oft dass Unbeteiligte im Alltag gestört werden.

Demokratie darf nicht nur unsichtbar stattfinden wenn Protest Wirkung haben soll.

Versammlungsfreiheit hat Grenzen wenn Sicherheit und Rechte anderer betroffen sind.

Die Route wurde angepasst um Rettungswege am Krankenhaus zu schützen.

Die Organisatoren bestanden auf zentraler
Sichtbarkeit

weil Protest am Rand weniger Druck erzeugt.

Eine Gegenkundgebung machte die Lage komplexer weil auch gegensätzliche Positionen geschützt werden
müssen.

Polizeipräsenz sollte ermöglichen dass Konflikte nicht eskalieren.

Luisa erkannte den Wert von Protest obwohl sie die Störungen unangenehm fand.

Öffentlicher Protest bringt Konflikte in den
gemeinsamen Raum

statt sie privat unsichtbar zu lassen.

Der Text fordert faire Organisation zwischen Freiheit, Sicherheit und
Alltagsinteressen.
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B2.2

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Die Demonstration verläuft am Ende weitgehend friedlich.  

2. Eine große Demonstration gegen steigende Mieten wird angekündigt.  

3. Der Text zeigt Protest als notwendige, aber belastende demokratische
Praxis.

 

4. Die Stadt verhandelt mit Veranstaltern über Route und Auflagen.  

5. Luisa erkennt die Sichtbarkeit des Protests aus ihrem Bürofenster.  

6. Eine Gegenkundgebung wird angemeldet.  

7. Luisa ärgert sich über Sperrungen und Umleitungen an ihrer Arbeitsstelle.  

8. Die Route wird wegen eines Krankenhauses angepasst.  

9. Praktische Probleme für Arbeit, Verkehr und Lieferungen entstehen.  

10. Luisa versteht Protest später nicht mehr nur als Störung.  

11. Die Polizei muss beide Versammlungen schützen.  

12. Die Organisatoren bestehen auf zentralen Straßen.  
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B2.2

Finde den Fehler im Inhalt

1. Luisa war gegen das Thema der Demonstration, weil sie steigende Mieten gut fand.

2. Die Demonstration fand an einem völlig unsichtbaren Ort ohne Verkehr statt.

3. Die Stadt ignorierte Rettungswege am Krankenhaus vollständig.

4. Versammlungsfreiheit bedeutet, dass keinerlei Auflagen möglich sind.

5. Die Organisatoren wollten unbedingt am Stadtrand demonstrieren.

6. Die Gegenkundgebung musste nicht geschützt werden.



7. Die Demonstration eskalierte vollständig.

8. Der Text sagt, Alltagsstörungen seien immer wichtiger als demokratische Rechte.
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B2.2

Schreibaufgabe

180-220 Wörter

Nimm Stellung zu der Frage, ob Demonstrationen im öffentlichen Raum vor allem demokratisches Recht oder Belastung für
die Allgemeinheit sind. Diskutiere Versammlungsfreiheit, Sichtbarkeit, Alltagsstörungen, Sicherheit, Auflagen und die
Bedeutung friedlichen Protests.
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B2.2

Lösungen

Fragen zum Text

1. Sie fand steigende Mieten problematisch und sah Wohnen als wichtige soziale Frage.

2. Die Demonstrationsroute führte an ihrer Arbeitsstelle vorbei und verursachte Straßensperrungen, Umleitungen und
organisatorische Probleme.

3. Es nahmen Familien, Studierende, Rentnerinnen, Gewerkschaften und Mieterinitiativen teil.

4. Sie sah, dass öffentlicher Protest einem abstrakten Thema Gesichter und Stimmen geben kann.

5. Kundinnen kamen zu spät, Lieferungen verzögerten sich, und eine Kollegin musste einen längeren Weg nehmen.

6. Weil politische Anliegen öffentliche Aufmerksamkeit brauchen und nicht unsichtbar bleiben sollen.

7. Sicherheit, Rettungswege und Rechte anderer Menschen müssen ebenfalls berücksichtigt werden.

8. Die Route wurde verlegt, damit sie nicht direkt an einem Krankenhaus vorbeiführt und Rettungswege frei bleiben.

9. Sie wollten politische Sichtbarkeit erreichen, weil eine Demonstration am Stadtrand kaum Wirkung hätte.

10. Sie zeigte, dass auch gegensätzliche Meinungen geschützt und praktisch organisiert werden müssen.

11. Sie verlief weitgehend friedlich, obwohl sie den Alltag störte.

12. Der Text zeigt, dass Demonstrationen störend sein können, aber für demokratische Sichtbarkeit und
Meinungsäußerung wichtig sind.

Multiple Choice

1. A) Gegen steigende Mieten.

2. A) Sie unterstützte das Anliegen, war aber von den Störungen betroffen.

3. A) Sie schaffen Sichtbarkeit für politische Anliegen.

4. A) Auflagen machen, wenn Sicherheit und Rechte anderer betroffen sind.

5. A) Damit Rettungsfahrzeuge ungehindert fahren konnten.

6. A) Auch gegensätzliche Meinungen müssen geschützt und organisiert werden.

7. B) Protest ist demokratisch wichtig, muss aber verhältnismäßig organisiert werden.

8. A) Sie sieht die Störung nicht nur als Ärgernis, sondern auch als Teil demokratischer Sichtbarkeit.

Zuordnung

1. 1. Luisa unterstützte das Thema — weil steigende Mieten viele Menschen betreffen.

2. 2. Die Route störte ihren Arbeitstag — weil Straßen gesperrt und Busse umgeleitet wurden.
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B2.2

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

3. 3. Die Demonstration machte das Problem sichtbar — indem Betroffene öffentlich auftraten.

4. 4. Praktische Belastungen entstanden — für Kundinnen, Lieferdienste und Beschäftigte.

5. 5. Kritik an Demonstrationen lautet oft — dass Unbeteiligte im Alltag gestört werden.

6. 6. Demokratie darf nicht nur unsichtbar stattfinden — wenn Protest Wirkung haben soll.

7. 7. Versammlungsfreiheit hat Grenzen — wenn Sicherheit und Rechte anderer betroffen sind.

8. 8. Die Route wurde angepasst — um Rettungswege am Krankenhaus zu schützen.

9. 9. Die Organisatoren bestanden auf zentraler Sichtbarkeit — weil Protest am Rand weniger Druck erzeugt.

10. 10. Eine Gegenkundgebung machte die Lage komplexer — weil auch gegensätzliche Positionen geschützt werden
müssen.

11. 11. Polizeipräsenz sollte ermöglichen — dass Konflikte nicht eskalieren.

12. 12. Luisa erkannte den Wert von Protest — obwohl sie die Störungen unangenehm fand.

13. 13. Öffentlicher Protest bringt Konflikte in den gemeinsamen Raum — statt sie privat unsichtbar zu lassen.

14. 14. Der Text fordert — faire Organisation zwischen Freiheit, Sicherheit und Alltagsinteressen.

Reihenfolge

1. 1. Eine große Demonstration gegen steigende Mieten wird angekündigt.

2. 2. Luisa ärgert sich über Sperrungen und Umleitungen an ihrer Arbeitsstelle.

3. 3. Luisa erkennt die Sichtbarkeit des Protests aus ihrem Bürofenster.

4. 4. Praktische Probleme für Arbeit, Verkehr und Lieferungen entstehen.

5. 5. Die Stadt verhandelt mit Veranstaltern über Route und Auflagen.

6. 6. Die Route wird wegen eines Krankenhauses angepasst.

7. 7. Die Organisatoren bestehen auf zentralen Straßen.

8. 8. Eine Gegenkundgebung wird angemeldet.

9. 9. Die Polizei muss beide Versammlungen schützen.

10. 10. Die Demonstration verläuft am Ende weitgehend friedlich.

11. 11. Luisa versteht Protest später nicht mehr nur als Störung.

12. 12. Der Text zeigt Protest als notwendige, aber belastende demokratische Praxis.
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B2.2

Lösungen

Fehler finden

1. Luisa fand das Thema wichtig, war aber von den Störungen genervt.

2. Die Demonstration zog durch zentrale Straßen und verursachte Sperrungen.

3. Die Route wurde geändert, damit Rettungsfahrzeuge ungehindert fahren konnten.

4. Behörden dürfen verhältnismäßige Auflagen machen, wenn Sicherheit und Rechte anderer betroffen sind.

5. Sie bestanden auf zentralen Straßen, um Sichtbarkeit zu erreichen.

6. Auch gegensätzliche Meinungen müssen geschützt und organisiert werden.

7. Der Tag verlief weitgehend friedlich.

8. Der Text fordert eine faire Abwägung zwischen Protestfreiheit, Sicherheit und Interessen der Allgemeinheit.
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